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Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto f 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

on 1 Sgr. 


Mittagblatt. 


Mittwoch den 29. Oktober 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 28. Oktober. Nach hier angelangten Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel will der Sultan die eingereichte De⸗ 
miſſton der Miniſter nicht annehmen. 

Wien, 2s. Oktober, Nachmittags. Die heutige „Oeſter⸗ 
reichiſche Correſpondenz“ beharrt ungeachtet des Wider: 
ſpruches von „Pays“, „Patrie“ und „Conſtitutionnel“ in 
Betreff der Räumung der Donaufürſtenthümer, auf ihrem am 
verwichenen Sonntag gegebenen Dementi. 

London, 28. Oktober. Die heutige „Morning Poſt““ 
ſagt, der in dem pariſer Vertrage feſtgeſtellte Termin zur 
Räumung der Türkei iſt mit dem heutigen Tage abgelaufen. 
Bis Rußland getreulich die feſtgeſtellten Bedingungen erfüllt 
hat, verbleiben die öſterreichiſchen Truppen in den Fürſten⸗ 
thümern und die engliſche Flotte wird im ſchwarzen Meere 
ſtehen bleiben. 

Paris, 28. Okt., Nachmitt. 3 uhr. Die Liquidation hat begonnen und 
es find ſchon viele Käufe zur Deckung gemacht worden. Die 3pGt. Rente, 
welche in günſtiger Haltung zu 66, 75 eröffnete, wich auf 66, 65, ſtieg bis 
66, 90, ſank abermals auf 66, 80, hob ſich wiederum auf 67, und ſchloß ſehe 
belebt und fehr feſt zur Notiz. Gonſols von Mittags 12 Uhr und von Nach⸗ 
mittags 1 Uhr waren gleichlautend 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 

pCt. Rente 66, 90. 4% pt. Rente 90, 90. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1395. 3pGt. Spanier 38%. IpGt. Span. 24. Silber⸗Anleihe 86%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 787. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 606. 

London, 28. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 92%. . 

Wien, 28. Oktober, Nachmittags 12% Uhr, Börſe ziemlich feſt. 

Silber⸗Anleihe 90. 5pCt. Metalliques 81. 4½ pCt. Metalliques 70%. 
Bankakt. 1048. Bank⸗Interims⸗Scheine 257. Nordbahn 255. 1854er Looſe 
105%. National⸗Anleihe 83. Staats - Eifenbahn = Aktien -Certifit. 210%. 
Gredit: Aktien 316%. London 10, 21. Hamburg 78%. Paris 123%. 
Gold 9%. Silber 7%. Eliſabetbahn 103. Lombard. Eiſenbahn 107 Fl. 
Theißbahn 103. Centralbahn —. 8 

auffurt a. M., 28. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Flauere Courſe 
bei lebhaftem Geſchäft. — Schluß ⸗Courſe: 5 k 

Wiener Wechſel 111%. 5pCt, Metalliques 75%. 4½ pt. Metalliques 

66%. 1854er Looſe 99. Oeſterreich. National⸗Anleihe 77%, Oeſterr.⸗ 
ranzöſ. Staats Eifenbahn Aktien 236. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1178. 

H 75575 Credit⸗Aktien 164. Oeſterreich. Eliſabetb. 202. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 93½. 1 Ae 

Hamburg, 28 Okteber, Nachmittags 214 Uhr. Börſe feſt bei gerin⸗ 

45 


gem Geſchäft. — Schluß⸗Gourſe: 


4 ſe —. Oeſterreich. Credits Aktien 160 B. Oeſterreich. 
a en —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 1023. 
Wien 5 ·˙ 


< 28, Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco preishaltend 
ab 1 5 Han. Roggen loco und ab auswärts flau. Oel loco 36, pro 
Mai 30. Kaffee unverändert; 5000 Sack Rio 4% bis 5/4 verkauft. Zink 
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Telegraphiſche Nachricht. 

Paris, 28. Oktober. Der heutige „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß der 
franzöſiſche Geſandte zu Neapel, Baron Brenier, dieſen Ort am 27ſten ver⸗ 
laſſen habe, und daß der ſpaniſche Geſandte, General Serrano, beſtimmt 
in Paris bleiben werde. — „Conſtitutionnel“, „Pays“ und „Patrie“ bleiben 
ungeachtet des Dementi der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“, bei der Be: 

auptung, daß die Pforte die Räumung der Donaufürſtenthümer ſeitens der 
eſterreſcher, fo wie die Entfernung der engliſchen Flotte aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere behufs Schließung der Dardanellen fordere. 
— l! —— —xꝛ——ä— — 
Preußen. 

Berlin, 28. Okt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, dem Zinkgußfabrikanten Moritz Geiß zu Berlin 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem großher⸗ 
zoglich oldenburgiſchen Regierungs⸗Direktor von Finkh zu Birkenfeld 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem großherzoglich badenſchen 
Gallerie-Direktor, Profeſſor Frommel zu Karlsruhe, und dem groß⸗ 
herzoglich oldenburgiſchen Kataſter⸗ Büreau⸗ Vorſteher, Kondukteur 
Brockhaus zu Birkenfeld, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fo: 
wie dem Schullehrer und Organiſten Fiſcher zu Sachwitz im Kreiſe 
Neumarkt, und dem Schullehrer Weiß zu Woiſſelsdorf im Kreiſe 
Grottkau, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 5 

Der Baumeiſter Fromm zu Schlochau iſt zum königlichen Kreis⸗ 
Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſterſtelle zu Be⸗ 
rent verliehen worden. Der Regiſtrator bei der königlichen Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Friedrich Auguſt Robert 
Stenzel, iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Büreau⸗Vorſteher ernannt 
worden. 

Se. Majeftät der König haben den nachbenannten Perſonen die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden könig⸗ 
liche Hobeit ihnen verliehenen Ordens vom Zähringer Löwen allergnä⸗ 
digſt zu ertbeilen geruht, und zwar: des Großkreuzes in Brillanten: 
dem Ober⸗Hof- und Hausmarſchall, Wirkl. Geh. Rath Gr. v. Keller; 
des Groß⸗Kreuzes: dem Oberſt⸗Truchſeß, Wirklichen Geh. Rath Grafen 
v. Redern und dem Ober : Ceremonienmeiſter, Wirklichen Geh. Rath 
Freiherrn v. Stillfried Rattonitz; des Commandeur⸗ Kreuzes erſter 
Klaſſe: dem General: Major & la suite v. Alvensleben, dem erſten 
dienſtthuenden Kammerherrn Ihrer Maf der Königin, Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. Grafen Finck v. Finckenſtein, und dem Commandeur des 7. 
Ulanen⸗Regiments, Oberſten Freiherrn v. Czettritz und Neuhauß; des 
Commandeur⸗ Kreuzes zweiter Klaſſe: dem Schloßhauptmann von 
Schwedt, Kammerherrn und Landrath v. Roder zu Angermünde, und 
dem zweiten dienſtihuenden Kammerherrn Ihrer Majeftät der Königin, 
Major a. D. Freiherrn v. Canitz und Dallwitz; fo wie des Ritter 
Kreuzes: dem Rittmeiſter v. Hontheim, dem Premier: Lieut. v. Bro⸗ 
zowski und dem Sekonde⸗Lieut. Freiherrn Senfft v. Pilſach im 7. Ula⸗ 
nen⸗Regiment. 

5 Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 114ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie ſielen 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 6258. 
13,408 und 48,054. 29 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 331. 
1283. 1492. 3535. 4039. 11,327. 13,471. 21,619. 23,401. 24,596. 
25,952. 27,314. 35,023. 42,920. 46,451, 46,937, 54,396. 56,109, 
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Expedition: Vertenſtraße . 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
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58,292. 58,761. 61,787. 69,361, 72,737. 77,205. 77,735. 82,716. 
83,603. 88,346 und 94,172. 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 757. 1266. 5003. 5125. 
5239. 6728. 7231. 12,410. 17,802. 20,527. 24,490. 29,263. 
32,563. 32,931. 43,528. 49,532. 50,804. 51,862. 53,150. 54,493. 
56,479. 56,960. 62,473. 62,672. 63,051. 63,912 65,249. 68,367. 
69,766. 71,883. 73,655. 74.280. 74,808. 81,237. 83,573. 85,020. 
87,247. 89,639. 92,223. 92,330 und 92,460. 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 809. 1279. 1324. 1697. 
3945, 8065. 8610. 9780. 11,187. 13,079. 15,438. 17,829. 22,911. 
23,050. 24,410. 26,302. 27,522. 29,351. 30,174. 32,131. 32,574. 
34,114. 35,966. 36,124. 37,000. 38,151. 38,400. 39,655. 41,710. 
42,271. 42,353. 42,884. 44,421, 46,458. 46,608. 51,281. 52,997. 
55,616. 56,942. 60,153. 60,351. 60,485. 60,544. 61,205. 61,775. 
64,724. 65,911. 67,309. 68,990. 71,426. 71,553. 74,066. 74,269. 
78,696. 81,900. 86,603. 88,890. 89,241. 89.410. 91,038. 91,044. 
91,782. 92,045. 92,062. 92,744 und 93,253. 

Berlin, 28. Oktober. [Tages⸗Cbronik.] Der großerzogl. 
mecklenburg⸗ſtrelitzſche Miniſter v. Bernſtoff hat bei der jüngſten An⸗ 
weſenheit Sr. Majeftat des Königs in Neu : Strelitz von Allerhöͤchſt⸗ 
demſelben den rothen Adlerorden erſter Klaſſe verliehen erhalten. 

Se. Maj. der König hat an den Dr. Oppert in Hamburg fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: 

„Mein Herr! Der lebhafteſte Antheil, den ich an den wichtigen und be⸗ 
harrlichen Arbeiten genommen habe, mit denen die franzöſiſche Regierung die 
wiſſenſchaftliche Expedition 400 Babylon beauftragt, hat Mich doppelt den 
Werth der lehrreichen Unterhaltungen ſchaͤtzen laſſen, die Ich mit Ihnen in 
in Sansſouci bei Ihrer zweiten Amwefenheit in Berlin über die 2 
von Forſchungen hatte, weiche die bedeutendſten Sragen der Urgeſchichte un⸗ 
ſerer Geſittung berühren. t großer Zufriedenheit habe Ich aus den Hin- 
den des Herrn v. Humboldt die linge eines Werkes empfangen, welches, 
indem es Ihr zwiefaches Vaterland ehrt, feine Bewunderung, wie die Mei⸗ 
nige, auf ſich zieht, und wofür Ich Ihnen durch dieſe Zeilen meine voll⸗ 
kommene Erkenntlichkeit ausdrücke.“ 

Das koͤnigliche Schreiben datirt von Sansſouci, den 24. Septbr. 
1856. — In der Nähe des großen Sterns bei Potsdam findet heute 
wieder große Parforce⸗Jagd ſtatt, an welcher auch Ihre königl. Hoh. 
die Prinzen des Hauſes iheilnehmen. — In voriger Woche fand im 
Hotel der hieſigen britiſchen Geſandtſchaft die Trauung des preußiſchen 
Hauptmanns v. Gottberg aus Königsberg mit einer engliſchen Dame, 
Miß Alice Codrington, durch den Prediger der engliſchen Gemeinde, 
Belſon, ſtatt. Lord Bloomfield wohnte mit feiner Gemahlin und meh⸗ 
reren engliſch-indiſchen Offizieren, Verwandten der Braut, der Trau⸗ 
ung bei. (N. Pr. Z.) 

— Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen begiebt ſich heute von 
hier nach Bonn, um daſelbſt die im vorigen Jahre begonnenen Uni: 
verſitätsſtudien fortzuſetzen. Der Major v. Rheinbaben vom General: 
ſtabe und der Lieutenant v. Mafow vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
werden ihn dorthin begleiten. — Der niederländiſche Maler Herr 
Biefve, deſſen treffliches Bild fortdauernd in der Rotunde des Mu— 
ſeums aufgeſtellt iſt, hat die Ehre gehabt, am Sonnabend von dem 
Könige zur Tafel befohlen zu werden. 


P. C. [Die zur Vorlage an die nächſte evangeliſche Kirchen⸗ 
Konferenz beſtimmten Gutachten IX.] Der zweite Gegenſtand, über 
welchen allerhöchſter Anordnung gemäß Gutachten eingefordert wurden, war 
die kirchliche Gemeindeordnung in den öſtlichen Provinzen. Es ſind über 
dieſen Gegenſtand drei oder, wenn man die beiläufig auch dieſen Gegenſtand 
berührenden Vota der Herren Jacobſon und v. Meding hinzurechnen darf, 
fünf Gutachten abgegeben worden. \ 

Alle diefe Gutachten beziehen ſich mehr oder weniger direkt auf die in 
den Denkſchriften des evangeliſchen Oberkirchenraths aufgeführten, eine prin⸗ 
üpielle Aenderung der im Jahre 1850 erlaſſenen Grundzüge einer Gemeinde: 
Ordnung für die öſtlichen Provinzen in ſich ſchließenden Anträge des Kon⸗ 
ſiſtorinms zu Magdeburg, demnächſt aber auf die gutachtlichen Neußerungen, 
welche über jene Anträge die von der Kirchenbehörde hierzu aufgeforder⸗ 
ten Konfiftorien von Königsberg, Breslau und Poſen abgegeben hatten. 
Die Anträge des Konfiftoriums zu Magdeburg legten bekanntlich gegen den 
Grundgedanken der Gemeinde⸗Ordnung ſelbſt Verwahrung ein, verwarfen 
jede Repräſentation der Gemeinden in den Kirchenräthen, und befürworteten 
zur Erreichung des Zwecks der Beiziehung von Gemeindegliedern den Wahl⸗ 
modus einfacher Kooptation innerhalb der Kirchenräthe ſelbſt. Alle drei oben⸗ 
genannten Konſiſtorien hatten gegen dieſe magdeburgiſchen Anträge Wider⸗ 
ſpruch eingelegt; übereinſtimmend erklärten dieſelben, daß fie den Begriff 
einer Vertretung durch den Kirchenrath von den nothwendigen Funktionen 
deſſelben nicht zu trennen vermöchten, und daß fie nicht einfähen, wie ohne 
ſolche Vertretung irgend eine zweckmäßige Grundlage für den Auf: 
bau ſynodaler Einrichtungen gewonnen werden könne. Die etwa win: 
ſchenswerthen Modifikationen der im Jahre 1850 erlaſſenen Grund⸗ 
züge ſah keines der letztgenannten Gutachten für fo erheblich an, daß ſie zu 
einer Umgeſtaltung drängten. Am entſchiedenſten ſtellte das Konfiftorium 
zu Königsberg die Nothwendigkeit einer Aenderung in Abrede. Was nun 
die jetzt vorliegenden Spezial⸗Gutachten anlangt, fo treten auch fie mehr oder 
minder ſcharf ſämmtlich den magdeburger Anträgen entgegen. Faſt ohne 
Ausnahme erklären ſie ſich gegen den Grundgedanken jener Anträge, gegen 
die Ausſchließung des repräſentativen Prinzips und gegen den Wahlmodus 
der reinen Kooptation; faſt ohne Ausnahme geben fie den jetzt beſtehendon 
Wahlmodus, der an ſich ſchon eine Verſchmelzung der Kooptation mit dem 
Syſtem von Gemeindewahlen darſtellt, den Vorzug. Nur das Gutachten 
des Herrn von Meding dringt nicht ſowohl auf eine prinzipielle Aenderung, 
als auf eine Ergänzung der Grundzüge vom Jahre 1850, inſofern er den 
zur Zeit hintangeſetzten Patronen die ihnen ſeiner Anſicht nach gebührende 
Stellung in den Kirchenräthen vindizirtt. 5 : 

Das erſte Gutachten ift das des Superintendenten Redlich in Rati⸗ 
bor. Nach der darin entwickelten Anſicht waltete in der apoſtoliſchen Kirche 
durchaus nicht ein ſolcher gegenſätzlicher Unterſchied zwi chen den Trägern 
des geiſtlichen Amtes und den Laien ob, wie er ſich im Entwickelungsgange 
der römiſchen Kirche nach und nach ausgebildet hat; die deutſche evange⸗ 
liſche Kirche habe vielmehr von Anfang an in den chriſtlichen Obrigkeiten 
ihre Vertreter gefunden und es find ſelbſt im Reformations⸗Zeitalter bei 
Aufrichtung neuer Kirchen⸗Ordnungen neben den Geiſtlichen befondere Ver⸗ 
treter der Gemeinden mit thätig geweſen. Die kirchenregimentliche Vertre⸗ 
tung ſeitens der Landesherren ſei eben darum ſpäter bis zum Territoralis⸗ 
mus ausgeartet, weil es den einzelnen Gemeinden und in Folge deſſen auch der 
Kirche an einer lebenskräftigen, ihre Selbſtſtändigkeit wahrenden Vertretun 
je länger je mehr gefehlt habe. Der Guchtachtgeber kommt am Schlu 
feiner Erörterungen zu dem Ergebniß, daß der Forderung des magdeburger 
Konſiſtoriums, alles aus den Grundzügen der Gemeinde⸗Ordnung zu entfer⸗ 


nen, was auch nur den Schein einer Repräfentation der Gemeinde oder ihrer 
Majoritäten an ſich trage, die e entſchieden verſagt werden müſſe. 
Die von dem magdeburger Konfiftorium gleichfalls angefochtene Beſtimmung 
des $ 12, 10 der Grundzüge, wonach der theilweife durch die Gemeinde ge⸗ 
wählte Kirchenraty die Gemeinde auf der Kreisſynode zu vertreten hat, 
glaubt der Verfaſſer mit dem Konſiſtorium zu Königsberg für durchaus un⸗ 
entbehrlich erklären zu müſſen. Dieſen Satz ſtreichen, hieße, nach ſeiner 
Meinung, die Quelle, woraus die neue Kirchen⸗Organiſation hergefloſſen ift, 
wieder zuſchütten, hieße dem friſch aufſtrebenden Baume gemeindlicher Ent⸗ 
wicklung die Krone abſchneiden, hieße verlangen, daß der Grund gelegt wer⸗ 
den ſolle zu einem nie zu vollendenden Bau. Was endlich die reine Koop⸗ 
tation anlangt, fo ſcheint es dem Verfaſſer äußerſt bedenklich, die⸗ 
ſelbe auf einzelne in der Gemeinde laut gewordene Wünſche hin ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, da man, um eine Gewißheit darüber zu erlangen, 
ob die Mehrzahl der ſtimmberechtigten Gemeindeglieder dieſen Wunſch 
theile, einer Zuſammenberufung der Gemeinde doch nicht würde ent⸗ 
rathen können, da ferner bei verſchiedenen Ergänzungswahlen in einer und 
derſelben Gemeinde ganz verſchiedene Wänſche laut werden könnten, und end⸗ 
lich eine Verſicherung, daß der Gefahr des Eindringens ſchädlicher Elemente 
durch den Modus der Kooptationen mehr vorgebeugt werde, nirgends gegeben 
ſei. — Darauf folgt ein Gutachten des Geheimen Juſtizraths und Profeſſors 
Dr. Bluhme zu Bonn. Nach der Anſicht des Gutachtgebers wird es zur 
Zeit höchſtens auf eine Erweiterung der Grundzüge von 1850, nicht auf 
etwaige ſofortige Redaktion einer neuen Gemeinde- Ordnung ankommen. 
Unter den Anſtänden, welche gegen die Grundzüge erhoben werden, müſſen 
nach ſeiner Meinung vor Allem diejenigen näher erwogen werden, welche den 
Vorwurf einer Verletzung beſtehender Rechte enthalten. Die allein hierher 
gehörende Behauptung, daß die Kirchenpatrone in ihren Rechten beeinträch⸗ 
tigt worden ſeien, wird dann von demſelben näher erörtert. Was die Er⸗ 
gaͤnzung der Kirchenräthe anlangt, fo bemerkt er zuerſt, daß das Syſtem der 
rheiniſch.weſtfäliſchen Kirchen⸗Ordnung ſich überaus günſtig erwieſen habe. 
Wenn dagegen in den Grundzügen der Gemeinde⸗Ordnung für die öſtlichen 
Provinzen einer Verſchmelzung der Kooptation mit der Gemeindewahl der 
Vorzug gegeben fei, fo möge das auf ſehr triftigen Gründen beruhen. Nur 
darauf dürfte beſtanden werden müſſen, daß dieſes Syſtem nicht, wie vorge⸗ 
ſchlagen worden, durch die reine und zugleich ausſchließliche Kooptation ver⸗ 
drängt werde. Denn eine ſolche Kooptation werde jeder einſeitigen Rich⸗ 
tung, welche ſich in der Mitte des Kirchenrathes geltend machen könnte, 
ein bleibendes Uebergewicht verſchaffen. — Das dritte Gutachten ift das 
des Superintendenten Thal zu Raſtenburg. Es ſchließt ſich ſehr eng 
an die Aeußerungen des Konfiftoriums der Provinz Preußen an. Die Be⸗ 
denken gegen die durch die Gemeinde⸗Ordnung ins Leben tretende Reprä⸗ 
ſentation in der Kirche ſind nach dieſem Gutachten nicht von Bedeutung. 
Lebendige Glieder der Gemeinden erkannten den Werth ſolcher Repräfenta= 
tion und begehrten dieſelbe, wenigſtens ſei es alfo in der Provinz Preußen, 
während die kirchlichen Liberalen dieſelbe von ſich wieſen. Ein durch Koopta⸗ 
tion gewählter Kirchenrath würde in keiner Beziehung das ihm fo nothwen⸗ 
dige Vertrauen genießen. ahl 
vorzuziehen. — Profeſſor Dr, Jacobſon zu Königsberg ſpricht ſich in ſeinem 
Gutachten über die Berufung einer Landesſynode beiläufig auch über die Ge⸗ 
meindeordnung aus. Er hält es durchaus für ungerechtfertigt, daß man aus 
den Erfahrungen mit der politiſchen Gemeindeordnung auf die kirchliche einen 
Schluß ziehen wolle. Jahrhunderte früher, ehe an das ſtaatliche Repräſen⸗ 
tativſyſtem im modernen Sinne gedacht wurde, habe die Kirche ihre Reprä⸗ 
ſentanten beſeſſen. Selbſt in den erſten Zeiten der Reformation fei eine Vertretung 
der Gemeinde in Kirchenangelegenheiten nicht ausgeſchloſſen geweſen. Auch der 
Wirkl. Geh. Rath v. Meding zu Berlin ging in feinem Gutachten über die Synodal- 
frage ſehr gründlich auf die Gemeinde⸗Ordnung ein. Um die aͤußere Orga⸗ 
niſation einer evangeliſchen Kirche zu vollenden, iſt es nach ſeiner Anſicht 
abſolut nothwendig, daß auch die Laien darin eine bedeutende und einfluß⸗ 
reiche dr | einnehmen. Es kommt aber alles darauf an, eine richtige 
Auswahl der Laien, die an dem kirchlichen Organismus Theil nehmen ſollen, 
zu treffen. Herr von Meding ſeinerſeits ſieht nun zwar nicht in den von 
dem Konſiſtorium zu Magdeburg eingebrachten Vorſchlagen den Weg zum 
Heile, wohl aber fordert er, daß man ſich vor allen Din gen näher darnach 
umſehe, was einer Durchführung der Gemeinde⸗Ordnung in den öftlichen 
Provinzen namentlich im Wege geſtanden habe. Eigentlich ſei es mit dem 
neuen Jaſtitut nur da recht gut gegangen, wo der gute Wille und der Eifer 
der Kirchenpatrone mitgewiett hätten, Der Gemeinderath müſſe vor allen 
Dingen ein organiſches Leben gewinnen, wenn der Erfolg des Inſtituts ein 
dauernder und nachhaltiger ſein ſolle. Dies ſei aber auf der ſtrikten Grund⸗ 
lage des Entwurfs von 1850 ſchon deshalb kaum zu erreichen, weil dieſer 
Entwurf den im Lande beſtehenden Rechtszuſtand nicht hinlaͤnglich beachtet 
habe. Daß der Kirchenrath ſich der Verwaltung des Kirchenvermögens un⸗ 
terziehe, ſo lange nur der Patron und der Kirchenvorſteher hierzu das Recht 
und die Pflicht haben, ſei in der That völlig unausführbar. Es ſei daher 
vor allen Dingen nöthig, daß das Patronat eine verfaſſungsmäßige Aner⸗ 
kennung erhalte, daß der weſentliche Theil unſerer beſtehenden evangeliſchen 
Kirchenverfaſſung, der in dem Rechtsinſtitut des Patronats beſtehe, nicht 
abgeſchafft, ſondern für das Heil der Kirche wirkſam gemacht werde. Iſt 
das geſchehen, dann werde es ſich von ſelbſt ergeben, daß die Patrone noth⸗ 
wendige Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths ſein, und daß an ſie und die 
vorhandenen Kirchenvorſteher die anderweit aus dem Schooße der Gemeinde 
hervorgehenden Mitglieder deſſelben ſich anſchließen müſſen. Es heiße das 
Weſen der Sache verkennen, wenn man glaube, daß den Patronen neben 
dem neuen Inſtitut eine geſicherte und wohlthätige Stellung bewahrt wer⸗ 
den könne. Uebrigens handle es ſich bei Geltendmachung dieſes Anſpruchs 
für die Inhaber keineswegs um den Genuß von Rechten allein, fondern 
mehr noch um die Erfüllung von hochheiligen Pflichten, Pflichten, deren 
eifrige Erfüllung allein vor Gott und vor den Menſchen den inneren An⸗ 
ſpruch auf den Fortgenuß jener Rechte geben konne. 


Oeſterrei ch. 


[Gerücht.] Ein Korreſpondent der „Magdeb. Ztg.“ aus Süd⸗ 
Tyrol will Folgendes „aus ganz zuverläſſiger Quelle“ in Erfahrung 


Der bisherige Wahlmodus ſei daher jedenfalls 
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gebracht haben: Sämmtliche beurlaubten Kaiſerjäger ſind eingezogen 745 


und marſchiren in großen und kleinen Kolonnen nach Italien. Heute 


ift die telegraphiſche Ordre aus Wien in Innsbruck eingetroffen, daß 


auch die Reſerven ſich in Marſchbereitſchaft zu halten haben. 


Frankreich. 
Paris, 26. Okt. Im Palaſte von Fontainebleau brach vorge⸗ 
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ſtern Nachmittags in dem ehemaligen Theaterſaale Feuer aus, das es- 


doch bald gelöſcht wurde, und keinen großen Schaden anrichtet. — 
Der „Moniteur“ meldet den dahier erfolgten Tod des Oiviſions⸗Ge⸗ 
nerals Despeaux, den er als den älteſten General in Frankreich 
nicht nur, ſondern in ganz Europa bezeichnet. Im Jahre 1778 in 
den Militärdienſt getreten und ſeit 1794 Dioiſtons⸗General, machte 
Despeaur alle Feldzüge der Republik und des Kaiſerreichs mit. Erſt 
vor wenigen Monaten verlieh ihm der Kaiſer den Großcordon der 
Ehrenlegion. — Der Erbprinz von Toscana ift geftern Morgens zum 
Kaiſer nach Compiegne abgereiſt. — Das „Echo von Oran“ berich⸗ 
tt über einen entfeglihen Hagelſturm, der am 9. Oktbr. Abends 


zwiſchen 7 und 8 Uhr die Stadt und die ganze Umgegend heimſuchte. 
Der Hagel fiel in fauſtgroßen Stücken, und verletzte mehrere Perſonen 
bedeutend; eine Menge Dächer und alle nach der Windſeite gelegenen 
Fenſter wurden zertrümmert. Der Sturm war von einem Wolken⸗ 
bruche begleitet, der große Verheerungen anrichtete; in einem Staats⸗ 
magazine zu Oran, deſſen Dach der Wind theilweiſe einriß, wurde 
Tabak für 2 bis 300,000 Fr. durch das Waſſer zerſtört. Der Scha⸗ 
den, den das Unwetter außerdem verurſachte, überſteigt jedenfalls eine 
Halbe Million. — Aus Batna vom 6., fo wie aus Conſtantine und 
Philippeville vom 10. Oktbr. werden ſtarke Erdſtöße gemeldet, die an 
dieſen Tagen ſtattfanden, ohne jedoch ſchlimme Folgen zu haben. — 
Präſident Pierce hat im Einvernehmen mit dem Minifter Maroy 
und dem Attorney⸗General Cuſhing die Ermächtigung zur Auslie⸗ 
ferung der franz. Eiſenbahndiebe ertheilt. 

[Zur Donau⸗Frage.] Fat ſämmtliche hieſigen Blätter beſtä⸗ 
tigen die geſtern zuerſt von den offtziöſen Organen gegebene Nachricht 

über die von der Türkei geſtellte Forderung, Oeſterreich möge 
ſeine Truppen aus den Fürſtenthümern zurückziehen. Das 
„Pays“ ſagt aufs Neue Folgendes über dieſe Angelegenheit: „Die 
Blätter, welche die Politik Oeſterreichs unterſtützen and gegen uns be⸗ 
phaupten, daß es ein Recht hat, die Beſetzung der Donau⸗Fürſtenthümer 
auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern, verſichern, daß die öſterreichiſche 
Regierung in dieſem Punkte vollſtändig mit der Pforte in Ueberein⸗ 
ſtimmung ſei. Wir glauben, daß dieſe Blätter ſchlecht unterrichtet find. 
Wenn unſere Informationen genau ſind, ſo verlangt die Türkei, wie 
Frankreich, die Räumung der moldau-wallachiſchen Provinzen. Ed 
ſcheint ſogar, daß die türkiſche Regierung das Verlangen ausgedrückt 
hatte, daß die fremde Okkupation mit Ende dieſes Monats aufhöre. 
Einzig aus einer ziemlich logiſchen Folge würde die Pforte eben ſo die 
Abfahrt der engliſchen Schiffe verlangen, die ſich im ſchwarzen Meere 
und namentlich an den Mündungen der Donau befinden. Man erſieht 
hieraus, daß die Uebereinſtimmung zwiſchen Oeſterreich und der Türkei, 
die man als einziges Argument zu Gunſten einer verlängerten Okku⸗ 
0 pation anruft, in der Wirklichkeit nicht beſteht.“ 
Der „K. 3.“ ſchreibt man: Der bereits von mehreren Seiten er: 
wähnte Separatvertrag zwiſchen der Pforte und Oeſterreich exiſtirt wirk⸗ 
9 lich. Derſelbe bezieht ſich jedoch nicht auf die Okkupation, ſondern viel⸗ 
| mehr auf die Reorganiſirung der Donau⸗Fürſtenthümer. Man iſt zu 
der Annahme berechtigt, daß in dieſer letzteren Beziehung keine Mei— 
nungsverſchiedenheit zwiſchen der Pforte und dem öfterreih. Gouverne⸗ 
ment beſtehe. 
i Spanien. 

Madrid, 21. Oktbr. Nach dem heute veröffentlichten Dekrete, 
dem ein die Nothwendigkeit einer Vermehrung des Heeres darlegender 
Bericht des Kriegsminiſters vorangeht, wird in Friedenszeiten die In⸗ 
fanterie fortan aus 40 Regimentern von je 3 Bataillonen zu 700 
Mann und aus 20 Jäger⸗Bataillonen beſtehen, deren jedes 800 Mann 
zählt. Als dritte Bataillone der Infanterie-Regimenter treten 40 mit 
Namen bezeichnete Bataillone der Provinzial-Miliz, deren Geſammt⸗ 
ſtärke 80 Bataillone beträgt, ſofort in die Armee ein. 

22. Okt. Das Miniſterium befindet ſich in ſo großer Verlegen⸗ 
heit, daß man anfängt, an ſeinem Leben zu zweifeln. Es iſt noch im⸗ 
mer die Veräußerung der geiſtlichen Güter, durch welche die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten hervorgerufen werden. Es iſt nämlich 
durch die Wiederherſtellung des Konkordats von 1851 in der Weiſe, 
wie ed geſchehen, dem Klerus nicht ſonderlich gedient. Die Maßregel 
kam zu fpät, um von durchgreifender Wirkung zu ſein; denn der Ver⸗ 
auf der meiſten geistlichen Güter iſt abgemacht und von der Direktion 
der Staatsgüter betätigt. Der Klerus muß daher alle ſeit dem Mai 
1855 ftattgefundenen Verkäufe rückgängig zu machen ſuchen, und es iſt 
ſeinem Einfluſſe in dem Maße gelungen, dieſes Ziel zu erreichen, daß 
die Königin mit aller Entschiedenheit auf dieſe Genugthuung für den 
Klerus dringt, trotz der endloſen Verwicklungen, welche die nothwendi⸗ 
gen Folgen dieſes Schrittes fein würden. Narvaez und feine Kollegen 
ſträuben ſich; allein die Königin zeigt fi entſchloſſen, ihren Willen 
durchzuſetzen und willfährigere Männer zu ſuchen, wenn die jetzigen 
Räthe der Krone nicht geneigt ſein ſollten. Das Miniſterium, um 
einen Ausweg aus dieſem Engpaß zu finden, hat ſich an die Con 
tenciosa administrativa (eine Art Handelsgericht) gewandt and von 
dieſer eine Entſcheidung in der Frage, die eigentlich keine iſt und keine 
ſein kann, verlangt; allein dieſes Gericht erklärte die Sache gänzlich 
außerhalb feiner Attributionen und weigerte ſich, ſeine Stimme nach 
der einen oder der anderen Seite hin abzugeben. So ſtehen die Dinge 
für den Augenblick. Im Palaſte erwartet man eine beſtimmte Erklä⸗ 
rung des Miniſteriums. (K. 3.) 

Italien. 

Laut Nachrichten aus Turin vom 22. Oktbr. war die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland in Arona angekommen und daſelbſt vom 
Prinzen von Carignan empfangen worden. Am 23. Oktober wollte 

re Majeſtät ſich nach Genua begeben, wohin ſich der König Viktor 
FSmanuel in Begleitung des Grafen Cabour zu ihrem Empfange 
begiebt. — Am 20. d. M. fand die Eröffnung der ſavogiſchen 
Etlſenbahn ſtatt. Der Zug, welcher um 8 Uhr 40 Minuten 
Morgens von Saint Jean de Maurinne abgirg, kam um halb 12 
hr in Aix an. Der Miniſter Paleocapa wohnte der Eröͤffnungs⸗ 
Feierlichkeit bei. 


Os maniſches Rei ch. 

Nach einer Korreſpondenz des „Oſſervatore Trieſt.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel können ſich England und die Türkei über die Ver⸗ 
leihungsweiſe des Hoſenbandordens an den Sultan noch 
immer nicht einigen. Mit der Annahme deſſelben iſt die Ablegung 
eines Eides verbunden, auch wird der Ritter während der Ceremonien 
mit einem Federbut bedeckt; außerdem beſtehen die Abzeichen des Dr: 
dens in einem Keeuze und einem Medaillon mit dem Bildniſſe des 
b. Georg. Nach langen Unterhandlungen ließ ſich der Sultan, der 
Abkömmling des Propheten, beſtimmen, ſich mit dem Federhut zu be: 
decken und ſich das Kreuz und Heiligenbild umzuhängen; andererſeits 
wollte man ſich mit dem Eid auf den Koran, ftatt jenem auf die Bi: 
bel begnügen. — Um ſo weniger kann man ſich aber über die Eides⸗ 
formel verſtändigen; der Sultan glaubt als Mohamedaner nicht die 
Albliche Eidesformel ſprechen zu können, England will aber auch nicht 
ein Wort an derſelben ändern laſſen. Und jo ſchweben die Verhand⸗ 
lungen obne Ausſicht auf ein Ende. 8 

Churſchid Paſcha, Guyon, iſt in Konſtantinopel bekanntlich 
an der Cholera, die ſporadiſch noch immer einzelne Opfer fordert, im 
dortigen engliſchen Hoſpital geſtorben. Um ſeine Leiche entſpann ſich 


türkiſcherſeits als Muſelman betra 

AIJTgcslam beerdigt werden ſollte, 
1 daß Guyon ſich kurz vor ſein 
kannt habe und daher nur von einem. 
ſein könne. Die engliſche Hartnäckigkeit hat 


Redakteur und Verleger C. Zäſchmatr in Breslau. 
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i i i rte und dem engliſchen Botſchafter, da er 
ein doi milden ner DB chtet wurde und nach dem Ritus des 
während Lord Stratford daran feſthielt, 
em Tode wieder zum Chriſtenthum be⸗ 
einem chriſtlichen Begräbniß die Rede 
den Sieg davon getra⸗ 


gen und Guyon wurde, mit allen militäriſchen Ehren auch ſeitens der 
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88 700 Behörden, auf dem engliſchen Militärfriedhofe zu Scutari 
eerdigt. 


Die mit der Landpoſt aus Konſtantinopel hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten vom 19ten erwähnen, daß der dortige franzöſiſche Geſandte, Herr 
v. Thouvenel, an die h. Pforte eine Note ſeines Kabinetes übergeben habe, 
in welcher dieſelbe „ganz unumwunden aufgefordert wird, von der kaiſerlich 
öſterreichiſchen el die Räumung der Donaufürſtenthümer zu verlan⸗ 
gen.“ Zugleich ſolle ſie auch dem engl. Kabinette bedeuten, die Flotte 
aus dem ſchwarzen Meere zurückzuzſehen. Es iſt wohl kaum zu bezweifeln, 
daß die Pforte dieſem Anſinnen der franzöſiſchen Regierung, welches in mehr 
gebieteriſchem als rathendem Tone vorgebracht fein fol, nicht willfahren 
werde. Daraus dürfte ſich aber natürlich eine andere Schwierigkeit heraus⸗ 
ſtellen. Was wird die zur Regelung der Fürſtenthümer⸗Angelegenheiten er⸗ 
nannte Kommiſſton beſchließen. Die von den verſchiedenen Regierungen er⸗ 
nannten Kommiſſäre hätten ſchon im Monate November in Galatz eintref⸗ 
fen ſollen. Nun verlautet aber zu wiederholtenmalen, daß der franzöſiſche 
und ruſſiſche Geſandte in Konſtantinopel erklart haben, die betreffenden Kom⸗ 
miſſäre erſt nach der Räumung der Donauprovinzen von den k. k. öſterr. 
Truppen an Ort und Stelle entſenden zu wollen. — Wie wird ſich die 
Diplomatie aus dieſem cerele vicieux geſchickt herauswinden? 

P. C. Nuſtſchuk, 16. Okt. Geſtern wurde hier wie ſeit mehreren Jah⸗ 
ren die Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen auf dem königlichen Konſulate begangen. In der Frühe ſalutirten 
die biefigen Feſtungs⸗Batterien, die Kanonenboote der Donau⸗Flotille und 
die Batterien von Giurgewo, die auf dem königl. Konſulate und auf einem 
Schooner der Donauflotille gehißten königl. Flaggen. Darauf empfing der 
hier reſidirende königl. Konſul, unter den üblichen Geremonien, die Gratula⸗ 
tions⸗Viſiten ſämmtlicher Militär⸗ und Givil-Behörden, der Vertreter der 
auswärtigen Mächte, der Deputatjonen ſämmtlicher hier lebenden Gemein⸗ 
den. Auch aus dem benachbartem Giurgewo hatten ſich viele Beamte ein: 
gefunden, um ihre Wünſche für die Erhaltung Sr. Majeſtät darzubringen. 

Varna, 17. Oktober. Der im vorigen Jahre von der franzöſiſchen Re⸗ 
gung unternommene Bau der Straße von Raſſowa nach Küſtendſchde, der 
unter Leitung des jetzigen General⸗Direktors der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen, 
Hrn. Lalanne, begonnen wurde, iſt vor Kurzem von dem franzöſiſchen Staats⸗ 
Ingenieur, Hrn. Garnier, beendet worden, und kann jetzt die Straße in ihrer 
ganzen Ausdehnung benutzt werden. Hr. Garnier iſt ferner von dem Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten in Paris beauftragt worden, Studien über die 
Anlage eines Eiſenbahnweges zwiſchen hier nach Ruſtſchuk zu machen und 
ſeine Vorlagen dem Miniſterium einzuſenden. — Der vor Kurzem in türki⸗ 
ſche Staatsdienſte getretene franzöſiſche Ingenieur Hr. Baumgarten iſt in 
Kuru⸗Oſchisme bei Konftantinopel an den Folgen eines Schuſſes geſtorben. 
Die näheren Details dieſes traurigen Vorfalls fehlen noch. 

Von der montenegriniſchen Grenze, 10. Oktober, läßt ſich der 
„Serbski Dnewnik“ mittheilen, daß der franzöſiſche Konſul aus Moſtar die 
Vermittlung zwiſchen dem Fürſten Danilo und der hohen Pforte übernom⸗ 
men habe. Der franzöſiſche Konſul war am 7. d. M. in Cettinje und fandte 
den andern Tag einen Mann mit einem Schreiben nach Cattaro, worauf 
telegraphiſche Depeſchen an den franzöſiſchen Geſandten in Wien und an 
jenen in Konftantinopel abgingen. Geſtern um halb acht Uhr traf die Ant. 
wort in Cattaro ein und wurde ſogleich nach Cettinje befördert. Der Fürſt 
Danilo will, wie verlautet, unter folgenden Bedingungen den Sultan als 
Souverain anerkennen: Die hohe Pforte ſoll das Zentagebiet mit den feſten 
Plätzen und Antivari als Hafenort — ferner die angrenzende Herzegowina 
er Moſtar) vereinigen, außerdem fordert Fürſt Danilo jährlich 100,000 

l. C.⸗M. Apanagen. Die hohe Pforte ſoll übrigens ſich in die Verwal⸗ 
tungs⸗Angelegenheiten Montenegro's nicht einmengen dürfen. (Wenn über: 
haupt etwas Wahres an dieſen Angaben ſein ſollte, was wir bezweifeln, ſo 
erſcheint uns die Ueberlaſſung von Antivari mehr als unwahrſcheinlich. D. 
Red. d. O. D. P.) 


n 


Amerika. 


New⸗Nork, 11. Oktober. [Deutſch⸗republikaniſches Meeting 
— Der Jäger wird gehetzt.] Die deutſch⸗republikaniſche Maſſenver⸗ 
ſammlung, welche am 7. Oktober in der „Academy of Muſic“ abgehalten 
wurde und in welcher Friedrich Hecker, Fr. Münch aus Miſſouri und Gu⸗ 
ſtav Struve ſprachen, war die größte politiſche Verſammlung, welche je 
in New: Mork in einem geſchloſſenen Raume ſtattfand. Die „Academie of 
Muſic“, welche mindeſtens 9000 Ir onen faßt, war zum Brechen voll, und 

e keinen Platz fanden. Etz herrſchte der 
größte Enthuſiasmus. von den deutſch⸗republikaniſchen Klubs der 11. 


und 17. Wards gebildeter Zug wurde auf ſeinem Hinwege nach der „Aca⸗ 
vemie of Muſic“ von einer Rotte friſch⸗demokratiſcher Rowdies unter Hur⸗ 
rahs auf Buchanan und Breckenridge von hinten angegriffen. Die Kerle 
ſchleuderten Steine auf die Republikaner, und Einige fielen ſogar mit Meſ⸗ 
ſern über die Theilnehmer am Zuge her. Mehrere der Republikaner 1 — 
durch Steinwürfe oder durch Meſſerſtiche Verletzungen davan. Der Wirr⸗ 
ware dauerte ein paar Minuten, bis endlich ein paar handtefte Republikaner 
aus dem vorderen Zuge herbei eilten und die von der Demokratie gedungene 
Mordbande in die Flucht ſchlugen. Die Polizei ſah, wie gewöhnlich bei ſol⸗ 
chen Vorfällen ruhig zu. 0 { 
Der „Conſtitutionnel“ ſtellt in Abrede, daß, wie „Droit“ gemeldet, die 
mit den Gebrüdern Grellet unter dem Namen Parrot verhaftete Perſon 
ein Frauenzimmer ſei. Parrot befinde ſich in der That unter den drei in 
New⸗Jork Verhafteten; doch auch die mit ihm nach Amerika gegangene Be: 
licitas Debud ſei fpäterhin noch in New⸗Mork in Folge eines am 6. oder 7. 
Oktober vollzogenen Mandats verhaftet worden. In Betreff Carpentfer's 
hat der „Conſtttutionnel“ in Erfahrung gebracht, daß derſelbe noch in der 
Nähe von Philadelphia mit einem Frauenzimmer am 7. Oktober auf freiem 
Fuße war. Ein Berhaftungsbefepl war zwar gegen ihn erlaſſen, doch be: 
zweifelte man die Möglichkeit, feiner habhaft zu werden. (S. Paris.) 
Bekanntlich iſt der englifche Polizei⸗Agent Godard welcher gemein⸗ 
ſchaftlich mit den franzöſiſchen Agenten zur Verhaftung der Nordbahn⸗Diebe 
nach Amerika gegangen war, ſeit voriger Woche nach England zurückgekehrt. 
Der Grund dieſer eiligen Rückkehr fol folgender fein: Als die fransöſiſchen 
und die engliſchen Agenten kurz nach ihrer rem in New: York den Ge- 
brüdern Grellet und Parrot auf die Spur Maß nahr waren, trafen die 
Agenten beider Länder ſofort die nöchigen Maßnahmen zur Verhaftung. 
Der pariſer Polizei⸗Brigadier Melin richtete ſich ganz nach den amerikanſ⸗ 
ſchen Geſetzen und poſtirte ſich nahe an die Wohnung der Angeſchuldigten in 
der Weiſe auf der Straße, daß fie ihm beim Herausgehen nicht entwiſchen 
konnten. Der Engländer aber glaubte, ſich über die Landesgeſetze hinaus: 
ſetzen zu können, und drang in das Innere ee Hauſes ein, wo er 
einen oder den anderen der Verfolgten verſteckt glaubte. Dieſes Eindringen 
erweckte die amerikaniſche Empfindlichkeit, und die Vertheidiger der mittler⸗ 
weile Berhafteten benutzten dies, um gegen Hrn. Godard wegen Do⸗ 
micil⸗Verletz ung Klage zu erheben, die wirklich einen Hafter⸗ 
laß gegen denfelben mit dem Auftrage ſofortiger Ausführung 
zur Folge hatte. Hr. Godard, welcher Wind von der Geſchichte erhielt, 


Wege nach England, wodurch er, 


und war einige Stunden ſpäter auf dem glücklich der Verhaftung entging. 


der um zu verhaften gekommen war, noch 


zei iche Geſtohlen wurden: Grau⸗ 
Breslau, 29, Oktober. [Woligeiliße dem Eliſabet⸗Kichbofe eine 


enſtraße Nr. 10 ein ſchwarzes Twillkleid; ) 
— 15 Südſeite der Kirche befindlich . meſſingene Platte, circa 
Gentner ſchwer; Kupferſchmiedeſtraße 

ein Paar Sommerbeinkleider, g { lsbinde; 
Tuchmütze, eine ſchwarze und eine buntfeidene Ha ; 
ein kupferner Waſchkeſſel; Bahnhofſtraße 
Kirchſtraße Nr. 21 ein grauer Damenmantel 


Büttnerſtraße Nr. 31 


(Pol.⸗Bl.) 


Zeuge gefuttert. 


—. —— — — 


Berlin, W. Oktober. Man konnte 
Grade eine gute Haltung nicht abſprechen, ben 


blieben auch dazu am Schluſſe geſucht. Außerdem fanden in dieſen 


letzteren waren zu ee 145 
€ 


15% 


beeilte ſich, ſich an Bord eines nach Europa, abgehenden Schiffes zu begeben, 


2. 22 aus unverſchloſſener Kammer 
kau mit ſchwarzen Punkten, eine ſchwarze 


Nr. 7 ein großer kupferner Keſſel; 
mit grau⸗ und ſchwarzkarrir⸗ 


ter Kapuze, mit blauem Atlas beſetzt und mit blau, grün und rothkarrirtem 


der heutigen Börſe in gewiſſem 
wenn gleich das Geſchäft im AU: 
Bank⸗Aktien hielt dem Ver⸗ 
ehr in Eiſenbahn⸗Papieren ſo ziemlich das Gleichgewicht Weder bei die: 


i eſonderes Hervortreten der Spekulation 
ſen noch bei den anderen war ein beſon vielfache Ankzufe in kölnemfn 


zu 156% mehrfach ee und 
apie⸗ 
mannigfache Ankäufe auf Zeit 
Unter den Bank⸗Aktien waren 
alten darmſtädter im Vordergrunde. 
Die erſteren ſetzten 130%, ein, ſtiegen bis 131%, wozu ſie Br. blieben, die 
15 ziemlich bedeutendem Verkehr, Etwas 

Häft in den jungen Darmſtädtern, die zu 130 ein⸗ 


Druck 


— 
2 


ſetzend, ſchnell bis 13144 ſtiegen und 5 dieſem Courſe auch ferner gut zu 
laſſen waren. Von den anderen Bank⸗Aktien yo wir nur noch zu er⸗ 
wähnen, daß außer den norddeutſchen Bank⸗Aktien, die zu 102% ſehr 
gef t waren, noch hannoverſche, leipziger Ereditanſtalt⸗Aktien und geraer 
ank⸗Aktien zu bedeutenden Umſätzen Veranlaſſung gaben. Starke Nach⸗ 
fragen erfuhren auch Thüringer, es wurden nur wenig zu 102% umge: 
ſetzt, da ſich zu dieſem Courſe keine Abgeber fanden. Von den ausländiſchen 
Fonds war beſonders die ruſſiſch⸗engliſche Anleihe zu 106 ſehr geſucht, wir 
hörten aber nicht, daß darin etwas umgegangen wäre. Ueberhaupt waren 
die ruſſiſchen Sachen durchweg zu beſſeren Courſen zu placiren. Von 
den öſterreichiſchen Effekten wurde Nationale Anleihe zu ziem⸗ 
lich bedeutender Poſt zu 80% bezahlt, und blieb dieſer Cours auch ferner 
zu bedingen, dagegen war öſterr. Prämien-Anleihe niedriger und zu 102% 
ſtark offerirt. Von den öſterr. Bahnen haben wir Theißbahn zu nennen, für 
die man vergebens 101 bot. Minerva⸗Aktien waren auch heute zu 85 
geſucht, wir hörten aber von keinen Umſaͤtzen. Im Allgemeinen waren im 
Verlauf der Börſe die Wirkungen des Ultimo bereits zu ſpüren. Es fanden 
vielfache Kündigungen ſtatt; das Tagesgeſchäft wurde dadurch mannig fach 
durchkreuzt und in der weiteren günſtigeren Entwickelung gehe e 99 


Berliner Börse vom 28. Oktober 1856. 


Fonds- und 8eld-Oourse. Nieders. Pr. Ser. I. IId |91 B. 

Freiw. Staats-Anleihe]41,|991, B. dito Pr. Ser. 14 |— — — 

Staats-Anl, von 50/524 ½ 99%, ba. dito Pr. Ser. IV. | — — 
dito 85314 943° ba. Niederschl. Zweigb. |d |— — — 
dito 1854/4141994, ba. Nordb. (Fr.-Wilh.) % 4% ba. 
dito 1855 45 99 ½ ba. dito. Prior. 4% 98 ½ 6. 
dito 18561415 997½ 1 Oberschlesische A. 3½ 201% bz. 

Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84 bz. 1 B. „312186. 4 18614 be. 

Seehdl.-Präm.-Sch. . — 230 6. E Tr ee 3 80 . 

Präm.-Anl. von 1885 ½ |113%, bz. dito Prior. B. %% B 

Berliner Btadt-Oblig. 144, % BD, %. % — dito Prior. . . 4 88%, B 

Kur- u. Noumärk.|3 9970 B. „dito Prior. K. 3½½5% & 

2 Pommersche 16 8800 6 run Win re ee 

75 Posensche - 4 98 8. 5 ug 15 f 1 F 35 

A} de /e . be Mie ro a ER 

schlesische 3 2 8 5 Kheinische .. -- 4 % 112% etw. 58. 

2... 43 ½% 86 bz . b 1 112% B 

o / Kur- u. Nenmärk./4 1% ba. dito (81.) Frier. 2 

(pommersche 44 520 ba. dito Prior. u 

5 N Posensche. . . ... 4 91% B dito v. St. gar.. ‚3181 ba 

2 Fpröussischn”. , 4 9 = Buhrort-Crefelder . 3½90 B. 

2 Westf, u. Rhein. 4 94 52 dito Prior. 4. An 

$ (Sächsische ....4 014% bz dito Prior. IT... |— — — 

Schlesische 4 2 5 Stargard-Posener . 3½% 100% 6. 

Preuss. Bank.-Anth. 44 130% bz. dito Prior. 4, — — — 

Discont.-Comm.-Anth.|4 |130 & 131%, ba. dito Prior... | — — — 

Miner ag. A Kigkt 9BinP.bz. | Thüringer 131 ba. 

Friedeichad'or .. 113 ½ ba. dito Prior... 4% 400 ba. 

Louls dr. — 110% B. dito JJ Em. . 4½ 100 bs, 

— —U— — Wilbelme- Bahn 4 163 a 162 ba. 
Aotien-Gourse. dito nous 4 |145 ba. 

Aachen - Düsseldorfer]31,|85 B. dito Prior. ....|4 89 B 

Aschen-Mastrichter , 405 63%, ba 2... ⅜ Ä ]Ü !.. 8 

Amsterdam-Hotterd. 4 71½ B. 

Bergisch-Märkische .|4 87 19 — Ausländische Fonds. 
dito Prior. 5 100 ½ bz. Braunsch, Bank-Act. 4 146% B. 
dito II. Am.. . 5 100% bz. Weimarische dito 4 120% bz. 

Berlin-Anhalter . 4 |165 etw. ba. Darmstädter dito. 4 144 Anf. 4 145 bz. 
dito Prior. 44 — Oesterr, Metall.. . . 5 79 B. 

Berlin-Hamburger . 4 105 etw. ba. dito öder Pr-Anl. 4 |102%, B 
dite Prior... 4½ 100% G. dito Nat.-Anleihe/5 801% bz. 
dito II. Em. 4½ 100 bz. Russ.-engl. Anleihe 5 106% 6. 

Berlin.-Potsd.-Mgdb. 4 133 à 1331, bz. dito Öte Anleihe 5 9% ba. u. G. 
dito Prior. A. V. 4 89%, ba. dito poln. Sch.-Obl. 4 81 ba. u. G. 
dito Lit. C. 147 98 ½ B. Poln. Pfandbriefe . .4 |— — — 
dito Lil, B. .|142|08 bz dito 11. Eau. % 91% 6. 

Berlin- Stettiner 4 140 B Poln, Oblig. a 500 Fl. 4 85% 6. 
dito Prior... 44½%— — dito 300 El. U 2270 6. 

Breslau-Freibarger 4 146 ba, dito u 200 Fl. — 21 4 6. 
dito neus . 4 1391, B. Kurhess. 40 Thlr.. — 38% etw. bz. u. B. 
dito neueste. 4 —— — Baden 35 Fl. — 28 B. 

Köln-Mindener . . . 3½ 56 a 156½ bz. Hamb. Präm.-Anleihe|— |674, etw. ba. 
dito Prior. 40 99½ G. 
dito II. = . . 45 103 6. £ 
dito II. Em. 4 |90 ba. * Ei 
dito III. Em. ..\4 |89% bs. genen 
dito TF. Em... 4 89 ½ B. Amsterdam Kk. 8.143% 6. 

bnsseldorf. Elberfeld. 4 148 ba. dltio 2 142% 6. 

Kranz, St,-Bısenbalhn bs |l36u. Ende 136 ½ ba. K 

Ludwigeuchsnhncherla [137% 

Magdeb.-Halberst. 8 2 


Magdeb.-Wittenbergeſa 44½ B. 
Mainz-Ludwigshaſenſd 5 


Mecklenburger. 4 534, bz. | 
Münster-Hammer. . .4 |- — — 

Neustadt- Weissenb. . 4½ 102 G. 
Niederschlesische ..|4 91 B. 

Niederschl. Prior. 4 01 B. 


Berlin. 28. Oktbr. Weizen loco 7098 Thlr., Söpfd. 12 Lth. weiß⸗ 
bunt. poln. 84 Thlr. bez. Roggen loco 48—51 Thlr., Okt 4871 474 — 
48%, Thlr. bez. u. Gd., 48 ½ Br., Oktober⸗November 4847 % —48 Thlr. 
bez. u. Br., 47% Gd., November⸗Dezember 47—46/½ —47 Thlr. bez. Br. u. 
Gd., Frühjahr 4647 47 Thir. bez. u. Gd., 47% Br. Gerſte 46 
bis 50 Thlr. Hafer 24-23 Thlr. Nübel loco 17% Thlr. Br., Oktober 
18177117) Thlr. bez. u. Gld., 17 Br., Oktober⸗November 17¼ bis 
17 Thlr. bez. u. Gid., 17% Br., November⸗Dezember 16%, Thlr. bez. und 
Gld., 104 Dr., Dezember⸗Januär 16% Thür. Br., 16% Gld., Apeil-Mai 
Thlr. Br., 15% Gld. Leinöl 1% 14% Thlr. Br., Liefer. 14% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 30%, Thlr. bez., mit Faß 30% Thlr. bez., Oktober 
304 —31 Thlr. bez. u. Br., 30% Gld., Oktober⸗November 28 — 4 Thlr. 
bez. u. Br., 28½ Gld., November⸗Dezember 54 —Y Thlr. bez. und Br., 
26% Gld., Dezember⸗Januar 26 Thlr. bez. u. Gld, 26% Br. Januar⸗Fe⸗ 
8 Thlr. bez. 26% Br., 26 Gld., April⸗Mai 26 Thlr. bez. und 

+ 4 r. 

Weizen flau. Roggen zu ſtark weichenden Preiſen gehandelt, ſchließt an⸗ 
geboten; gekündigt 200 Wispel. Rüböl bei einer Kündigung von 1000 Etr. 
nachgebend. Spiritus loco wie Termine billiger verkauft, ſchließt etwas fe⸗ 
ſter; gek. 30,000 Quart. 


Stettin, 28. Oktober. Weizen flau, loco geringer gelber 85.90 pfd. 
75 Thlr. bez., 8800 pfd. 86 Thlr. bez., 89—90pfd. und Mpfd. pr. 90 Pfd. 
im Verbande 91½ Thlr. bez., 89 —90pfd. nach Qualität 89—91—94 4 —96 
Thlr. bez., 91—90pfd. bunt. polniſcher 90 Thlr. bez, 88.—8gyfd pr. Oktbr. 
94 Thlr. geſtern bez., bleibt Br., do. pr. Srühiahr 82 Thlr. Br., 81 Thlr. 
Gd. Roggen niedriger bezahlt, loco 85—82pfd. 48 Thlr. bez. u. Br., S2pfd. 
pr. Oktober 48 /, 48 Thlr. bez. u. Br., pr. Oktober⸗November 47% Thlr. 
bez 474 Thlr., Or., 47 Tylr. Gb., pr. Rovember-Dezember 46 ple, ber, 
pr. Frühjahr 7 , 47 Thlr. bez. Gerſte flau, loco nach Qual. pr. 
75pfd. 46%, 47 Thlr. für pommerſche bez., Oderbruch pr. 70pfd. 47 ½, 47, 
46 Thlr. bez. u. Br., ſchleſ. 74—75pfd. pfd. pr. Oktober⸗November 48 Thlr. 
bezahlt und Br., dito pr. 15. November 50 Thlr. Br., do. pr. Frühjahr 
ſchleſiſche 44 Thlr. bez., pommerſche 42 Thlr. bez. Hafer loco pr. 52pfd. 
24—25 Thlr. bez. Erbſen loco kleine Koch: 57—59 Thlr. Br. Rüböl we⸗ 
nig verändert, loco 17%, Thlr. bez. u. Br., pr. Oktober 17%, %, 4 Thlr. 
bez, 17 % Thlrr. Br., pr. Oktober⸗November 16% Thlr. bez. u. Gd., pr. 
November Dezember und Dezember⸗Januar 1644 Thlr. Br. pr. April⸗Mai 
15% Thlr. Br., 15% Thlr. bez. u. Gd. Spirſtus nahe Termine matter, 
ſpätere ziemlich unverändert, loco ohne Faß 12, 11 % bez., mit Faß 12 7% 
bez, pu, Oktober 12, 12 (% bez. u. Br., pr. Oktober⸗Rovember 12%, % 
bez, 124% Br, pr. November⸗Dezember 13%, 134% bez. 13 7, Gd. 
pr. Dezember⸗Januar 134% Br., pr. Frühjahr 13 % bez. und Br. 


b Amſterdam, 27. Oktober. Weizen ſowohl als Roggen flau im Preiſe 
mit wenig Gefchäft; Gerſte und Hafer ohne Geſchäft. Raps pr. Oktober 
86%, pr. November fehlt; Rüböl pr. Herbſt 50%. Das Wetter iſt ſchön. 


Breslau, 29. Oktober. [Produk tenmarkt.] Getreidemarkt gegen 
one in Preiſen 8 unverändert, die Kaufluſt etwas beſter und Zu⸗ 
uhren nicht fo ſtark. — Oelſaaten bei geringem Angebot in = Haltung. 
Kleeſaaten erg offerirt, aber auch nicht lebhaft begehrt. — Spiritus loco 
13 Thlr., Okt. 13% Thlr. Gl., Okt.⸗Nov. 11% Thlr. Br. 

Weizen, weißer 102--100—98--94 Sgr., gelber 90—96— 93.90 Sgr. 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 85 807060 Sgr. — Ader 8 
bis 56—53—50 Sgr. Gerſte 48 46—44— 42 Sgr. Hafer 29 
bis 28—26 Sgr. — Erbſen 60—56—52 Sgr. — Mais 50—54 bis 
52 Sgr. — Winterraps 146—.144—140—135 Sgr., Sommerraps 124 —120 
bis 116112 Sgr., Sommerrübſen 116—114—112—110 Sgr. nach Qual. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ben. 


